
Was, wann, wo 
Stop-Motion-Kurs  
für Kinder 

Die Kreativ Akademie bietet 
am Auffahrtswochenende vom 
13. bis 16. Mai täglich von 9 bis 
14 Uhr ein Stop-Motion-Film-
kurs für Kinder im Alter von 9 
bis 12 Jahren an. Im Kurs im 
Technopark Vaduz wird mit 
Tausenden Legobausteinen ein 
eigener Film gedreht. Anmel-
dung unter www.kreativakade-
mie.li  

«I'll be your mirror»  
im Skino 

Das Skino in Schaan zeigt am  
Samstag, 15. Mai, um 18.15 Uhr 
den Schweizer Dokumentar -
film «I’ll be your mirror». Darin 
setzt sich Regisseurin Johanna 
Faust mit der Frage auseinan-
der, ob sie ihre Familie ver -
lassen und sich ganz ihrer Kunst 
widmen soll – wie es so viele 
Männer getan haben und im-
mer noch tun.  

Museumstag im  
Landesmuseum 

 
Das Liechtensteinische Lan-
desmuseum und das Postmu-
seum laden am kommenden 
Sonntag, 16. Mai, zum Interna-
tionalen Museumstag, ein. Der 
Eintritt ist während des ganzen 
Tages frei. Die Sonderausstel-
lung «Märchen, Sagen und 
Symbole» kann an zehn Statio-
nen mithilfe des Familienange-
bots «Folge dem Froschkönig», 
einer Karte und dem Smart-
phone selbstständig entdeckt 
werden. 

Lesung mit Doris Röckle 

Die Landesbibliothek Vaduz 
lädt am Freitag, 21. Mai, um 
19.30 Uhr zu einer Lesung mit 
Doris Röckle. Sie wird aus ihren 
Büchern «Die Wehmutter vom 
Bodensee» und «Die List der 
Schanktochter» lesen. An -
meldung erforderlich unter 
info@landesbibliothek.li  (pd)

Das «Podium» tanzt: Abendtermin statt Matinee  
Am Samstag, 15. Mai, bitten die 
Podium-Konzerte gleich zwei-
mal ins TAK, um 18 und 20.09 
Uhr. Diesmal steht der Tanz im 
Mittelpunkt. 

Bereits 2018 gestaltete 
Alina Brunner beim «Podium» 
Choreografien für das Duo Kol-
lektiv. Nun stellt sich die Balz-
nerin selbst dem Publikum vor. 

Die Choreografin besuchte 
neben ihrer Ausbildung an der 

Ballettschule Jasmin Notari 
Kurse am Ballett Center Zürich 
sowie an der Ballettschule des 
Opernhauses Zürich. Mittler-
weile unterrichtet sie selbst als 
Aushilfe bei Jasmin Notari. Pa-
rallel studiert Alina Brunner 
Rechtswissenschaft in Zürich. 

Gleich am nächsten Morgen 
geht das «Podium» mit einem 
Klavierrecital von Daniel Ber -
ger im TAK weiter. Patrícia  

Sa Duarte (Klarinette) ist am 
13. Juni zu Gast, am 20. Juni die 
Familie Wocher. Das Abschluss-
konzert findet am 27. Juni statt. 

Für alle «Podium»-Konzer-
te gilt das Corona-Schutzkon-
zept des TAK. (Anzeige) 

 
Der Eintritt ist frei, eine Anmel-
dung unbedingt erforderlich  
unter vorverkauf@tak.li oder  
Tel. +423 237 59 69. 

Am Samstag präsentieren sich bei den Podium-Konzerten «Les Danseuses». Bild: pd

TAK Theater Liechtenstein 

Ein Schneewittchen, das bezaubert 

Poetisch, frech und fantasievoll 
präsentieren das Theater Anna 
Rame/Theater Zitadelle aus 
Berlin ihr Figurentheaterstück 
«Einmal Schneewittchen, bit-
te» frei nach dem Märchen der 
Brüder Grimm am Sonntag, 
16. Mai, um 16 Uhr für ein Fa-
milienpublikum ab fünf Jahren 
im TAK. Ein einsames Mäd -
chen mit Teint so weiss wie 
Schnee, Lippen so rot wie Blut 
und Haaren so schwarz wie 
Ebenholz. Ein sprechender 
Spiegel und eine von Neid be-
sessene Stiefmutter. Das sind 
die Zutaten eines der berühm-
testen und beliebtesten Mär-
chen der Brüder Grimm. Hinzu 
kommt noch ein schöner Prinz, 
sieben verzückte, verrückte 
Zwerge, eine Prise Magie, ein 
grosser Schuss Freundschaft 
und ein vergifteter Apfel. 

Genau diese Ingredienzen 
sind in einem kleinen Kästchen 
der Märchenapotheke «Pacco 
& Co.» ausgestellt, in der so 
mancher Kunde schon «Einmal 

Schneewittchen, bitte» bestellt 
hat. Umso überraschender, was 
die Berliner Puppenspielerin 
Anna Wagner-Fregin aus den 
typischen Schneewittchen-Zu-
taten macht. Die Prinzessin 
zieht Fussball dem Tanzball 
vor, der Prinz spricht stets in 
leicht pathetischen Reimen, die 
sieben Zwerge hingegen in sie-
ben verschiedenen Dialekten, 

und der eigentliche Held der 
Geschichte und Happy-End-
Garant ist ein Hund namens 
Pacco. 

Bereits ab 15 Uhr kann sich 
das Publikum auf der Terrasse 
vor dem TAK auf die Vorstel-
lung einstimmen. (Anzeige) 
 
Tickets und Infos: Tel. +423 237 
59 69 oder www.tak.li 

Das Theater Zitadelle zeigt «Einmal Schneewittchen, bitte». Bild: pd
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SOL – live mit Swing und Pep 
Vor Publikum und im Livestream spielt das SOL diese Woche sein 2. Abo-Konzert.  

Hartwig Wolf 
 
Tohuwabohu dröhnt am Mon-
tagabend aus dem Saal am Lin-
daplatz in Schaan. Kurz vor sie-
ben wird noch wild durcheinan-
der gefiedelt, geschrummt und 
getutet. Die Musiker des Sinfo-
nieorchesters Liechtenstein 
spielen sich für die Generalpro-
be warm. Alles wird an diesem 
Abend durchgecheckt: Von 
Licht und Sicherheit bis zu den 
Kameras und der Tonabnahme 
für die Liveübertragungen der 
Konzerte am Dienstag und 
Mittwoch. Und auch beim 
Gastspiel in der Zürcher Ton-
halle am Donnerstag soll alles 
passen. 

«Das ist ein erster Schritt. 
Wir hoffen, dass wir die Kon-
zerte bald für mehr Publikum 
öffnen können.» Man hörte 
SOL-Intendant Dražen Dom -
janić in doppeltem Sinn tief 
durchatmen. Immerhin dürfen 
jetzt jedem der drei Konzerte 
50 Zuhörer beiwohnen. Trotz-
dem bleibt der Grossteil der 
Abonnenten vor der Tür. Des-
halb der immense Aufwand des 
zusätzlichen Livestreams. Und 
deshalb hat das SOL auch die 
Generalprobe geöffnet. So kön-
nen nochmals 50 Personen live 
zuhören. Auch das «Vaterland» 
durfte dabei Dirigent Kevin 
Griffiths bei der Arbeit über die 
Schulter schauen. 

Eine aufwendige  
Produktion 
«Wir sorgen dafür, dass Sie alles 
bekommen – von romantischen 
Momenten bis zu lustigen», be-
grüsste Griffiths die Zaungäste. 
Sie hatten sich in legerer Abend-
robe auf der Estrade im Saal gut 
verteilt. Die Musiker sassen in 
Zivil auf der Bühne und im Par-
kett – mit Maske und Zwei-Me-
ter-Abstand. Am Rand, auf dem 
Balkon und am Gang war die 
Übertragungstechnik verteilt. 

Dann kam der Einsatz zur 
«Akademischen Festouvertüre» 
von Johannes Brahms – und der 
Werkstattcharakter im SAL war 
vergessen. Die ganze General-
probe versprühte Feierstim-
mung. Die Freude am Zusam-
mensein schien zum Greifen. 
Und die Gäste durften einmal 
erleben, wie hart beim SOL bis 
zuletzt gefeilt und geschliffen 
wird. Es war fast Elf, als der letz-
te Musiker seinen Instrumen-
tenkoffer schloss. 

Es wird abgebrochen, disku-
tiert. «Hören die Bläser über-
haupt die Streicher?» Der 
Schall braucht mehr Zeit von 
der 1. Geige bis zur Tuba, wenn 
die Musiker so weit aus ei -
nander sitzen. Deshalb muss -
ten Monitorlautsprecher instal-
liert werden, damit sich alle hö-
ren. Trotz dieser Hürden erzielt 

das SOL eine erstaunliche Klar-
heit und Durchhörbarkeit des 
Klanges. Die Präsenz des Or-
chesters ist von packender Un-
mittelbarkeit. Das erreicht kein 
Streaming. 

Der Klarinettensolist Sebas-
tian Manz hat ein Schmankerl 
mitgebracht: «Das Café 1930 
aus der Histoire du Tango ist 
vielleicht mein Favorit von As-
tor Piazzolla.» Manz hat es 
extra fürs Konzert mit dem SOL 
arrangiert: «Ein Experiment 
mit den Streichern.» Konzert-
meister Martin Draušnik tritt in 
Dialog mit Moritz Huemer am 
Cello. Dann schwelgt Sebastian 
Manz in der Melodie, wahrt 
aber immer die noble Zurück-
haltung. Kaum ein lauter Ton 
entweicht seiner Klarinette. 
Zarte Nostalgie wird hier ver-
klärt. Das ist kein Tango zum 

Tanzen, sondern Musik zum 
beseelten Entschweben. 

Swingendes  
SOL 
Deftiger wird sein zweiter Bei-
trag: das Klarinettenkonzert 
von Jazz-Legende Artie Shaw, 
dem «King of the Clarinet». 
Auch hier hat Manz eigene 
Töne beigesteuert – nicht nur 
mit reichhaltigen Improvisatio-
nen, von denen das Stück lebt. 
Den Hit «Sing, Sing, Sing» von 
Benny Goodman, Artie Shaws 
Konkurrenten, hat er hinein ge-
schmuggelt. Zahlreiche Solis -
ten aus dem Orchester und  
der Rhythmusgruppe erhielten 
Raum für Solos. Das SOL 
swingte wie im Ballroom. Gera-
de die Streicher zeigten sich 
jazzaffin. Manz brillierte mit 
höchst virtuoser Eleganz. Wie 

in der Zugabe, einem «Israeli 
Medley», wusste er zu Jaulen 
und zu Schmatzen, zeigte einen 
«Smear». Aber immer blieb er 
im Schönklang verhaftet, hielt 
die Intonation streng tempe-
riert. Dafür sprühte er vor Lust 
und den Trumpf von Artie 
Shaw spielte Manz mit unglaub-
lich lässiger Strahlkraft aus: das 
doppelt hohe C über mehrere 
Takte. 

Was Piazzolla und Shaw 
versprochen hatten, löste zum 
Schluss das 1. Klavierquartett 
von Johannes Brahms in mit-
reissender Wucht ein. Arnold 
Schönberg hat das Werk für 
eine Riesenbesetzung orches-
triert. Das SOL hatte noch nie 
so viele Musiker auf der Bühne. 
Diese schillernde Klangpracht 
gipfelte im überschäumenden 
«Rondo alla Zingarese». 

Am Montag spielte das SOL vor 50 Zuhörern im Saal am Lindenplatz seine Generalprobe. Bild: Albert Mennel


